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Kurzfassung
Die Studie analysiert am regionalem Beispiel des fränkischen Taubergebietes zwischen Wertheim und Bad Mergentheim verschiedene historische Phasen und Formen der durch Landwirtschaft und Witterungseinflüsse ausgelösten Bodenerosion. Das ökologisch-biotische System Boden, vor allem seine Gefährdung ist zwar insgesamt und anhand lokaler Studien gut erforscht. Trotzdem wird der Schutz des odens als nicht unbegrenztem Produktionsmittel heute noch immer in der täglichen Praxis vernachlässigt. Die mittlere jährliche Bodenabtragung beträgt in Deutschland zwischen 1,5 und 3 Tonnen pro Hektar. 
Ein Motiv für die Auswahl des Taubergebietes ergab sich aus einer vor ca. 60 Jahren in dieser Region durchgeführten Untersuchung des Verfassers zum gleichen Thema. Es bot sich an, auf Grundlage der damaligen Ergebnisse die gleichen Lokalitäten aufzusuchen, um vergleichend Zu- oder Abnahme der Bodenerosion zu erfassen. Historisch setzt die Beobachtung der Bodenabtragung in dieser Studie im 18. Jh. ein. Die seitdem insbes. archivalisch verfügbaren zeitgenössischen Berichte über Bodenschäden durch Witterung und Starkregen hat der Autor ausgewertet. Er zeigt Belege dafür, wie die historische Landwirtschaft selbst Bodenerosion ausgelöst hat. Mit 142 meist bunten Abbildungen (Fotos, Karten, Grafiken) und einem umfangreichen Literaturverzeichnis ist die Studie des Würzburger Geographen einerseits empirischer Beitrag zu dem für Landwirtschaft und Ernährung immer wichtigeren Thema. Andererseits gibt sie einen nützlichen landeskundlichen Überblick über einen Raum abseits der großen Entwicklungs- und Forschungsachsen. 
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